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. 13s. Donnerstag , den 21 . November. 1867.
Amtliche Dekanntmachungen.

Calw.  An die Ortsvorsteher.
Diejenigen OrtSvorsteher , welche ihrer. Bedarf an Formularien zu den Rekrutirungslisten noch nicht angezeigt haben , wer¬

den ausgejordert , dieß schleunigst zu thun.
Den 20 . November 1867 . K . Oberamt . Thym.

Calw.

Aufforderung zur Wahl von 6
Gemeinderaths -Mitgliedern.

*Mit dem Monat Dezember 1867 haben
aus dem Gemeinderaths -Collegium auszu-
treten die Herren:
Friedrich Wochele,  Rothgerber , -1861 auf
Christoph Lvrcher,  Metzger , >6 Jahre
Georg Friedrich Acker , ĝewählt;
Theodor Kling er,  Rechtskonsulent , 1863

auf 4 Jahre gewählt;
Johannes Keller,  Ziegler , 1865 auf 2

Jahre gewählt.
Demnach find auss Neue 5 Mitglieder

zu wählen und zwar auf 6 Jahre bis De¬
zember 1873.

Die Wahlmänner werden aufgefordert,
die Stimmzettel an dem bestimmten Wahltag.
Montag , den 2 . Dezember 1867,

Vormittags von 8 bis 12 Uhr,
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr,

auf dem Rathhause abzugeben.
Wenn an diesem Tage nicht mehr als

die Halste der wahlberechtigten Einwohner
abgestimmt bat,  so ist ein weiterer Wahl-
termin anzuberaumen.

Noch wird bemerkt:
1) Die Wiedererwählung der Austceten-

den ist erlaubt.
2) Die Abstimmung ist geheim. Jeder

Wähler hat persönlich einen Stimmzettel in
die Wahlurne niederzulegen , auf welchem die
Gewählten mit Vor - und Zunamen und
Stand genau bezeichnet find.

3) Ueber alle wahlfähigen Männer unse¬
rer Gemeinde ist ein namentliches Verzeich¬
niß — die Wählerliste — auf dem Rath¬
haus aufgelegt . Einsprachen Kegen diese
Wählerliste könne» von jetzt an bis zum 28.
November; Abends 6 Uhr , Lei dem Kemein-
derath vorgebracht werden . Die Dersäum-
niß dieser Frist zieht für den in die Wäh¬
lerliste nicht Ausgenommenen dm Verlust
d:s Stimmrechts für die gegenwärtige Wahl¬
handlung nach sich, wenn nickt ein offenba¬
res Versehen stattgrfunden bat.

Calw , 19. November 1867.
Stadtschultheißenamt.

Schulde.

Calw.

Warnung vor Borgen.
Die hiesigen Einwohner sind schon zu

wiederholten Malen öffentlich gewarnt wor¬
den, vorübergehend hier sich aufhaltenden
Personen , insbesondere Eisenbahnarbeitern
Forderungen anzuborgen . Trotz dieser War¬
nungen laufen dennoch täglich Schuldklagen
gegen Eisenbahuarbeiter em und sieht man
sich deßhalb veranlaßt , die hiesigen Einwoh¬
ner wiederholt darauf aufmerksam zu ma¬
chen, daß weitaus die meisten Schuldklagen
zu keinem anderen Resultat führen , als daß
sich herausstellt , daß die Gläubiger betrogen
sind. Bei dem Umstand , daß daS Lohnab¬
ziehen zu Bezahlung von Schulden für die
Bau -Unternehmer höchst lästig ist, wird die
Befriedigung der Gläubiger von ihnen nicht
sehr begünstigt , wozu sie sich auch um so
weniger aufgefordert fühlen , als sie jedem
Arbeiter immer so viel Vorschuß geben , daß
er seine Bedürfnisse alsbald bestreiten kann.
Kommt eine Lohn -Verarrestirung bei ihnen
ein , so entlassen sie entweder den Arbeiter,
oder erklären sie. daß der Arbeiter nichts
gut , vielmehr seinen Verdienst schon vor¬
schußweise erhoben habe, oder aber — und
dieß kommt am häufigsten vor — geht der
Arbeiter mit Hinterlassung seiner Schulden
durch. Schließlich ist noch zu bemerken,
daß bei solchen Arbeitern , welche gar nicht
im Besitz einer Aufenthaltskarte sind , ei¬
nem klagenden Gläubiger gar keine amt¬
liche Hilfe geleistet werden kann , weil ein.
solcher Arbeiter alsbald aus der Stadt ge- !
wiesen werden muß . ;

Calw , den 18 . November 1867 . >
Stadtschultheißenamt . !
Haffner , A -B.  j

Neuenbürg.

Herrenlose Maaren.
Dem Fuhrmann E . Scholl von hier

wurde im Mär » dieses Jahres im Gasthaus
zum „Bären " in Pforzheim von einem Un¬
bekannten , der dabei die Absicht, den hirfi-

i gen Markt besuchen zu wollen , erklärt haben
soll, 1 Ballot Waarrn übergeben , das bis
jetzt nicht abverlaugt wurde.

Dasselbe enthält 6 Packet « baumwollenes

weißes und blaues Web - und Strickgarn
und 1 Packle Shilling.

Wer Eigenthums -Rechte an diese Maa¬
ren besitzt . wird zum Nachweis derselben
innerhalb 21 Tagen aufgesorder », widrigen¬
falls Verfügung über dieselben nach den
Grundsätzen über Zueignung herrenloser Sa¬
chen eintreten wird.

Den 15 . November 1867.
Stadtschultheißenamt.

Weßinge  r.

Oberreichenbach.
Aufforderung.

Der abwesende Dielenhändler Matthäus
Lutz vom Sieh - Dich «Für  hat sich un¬
gesäumt bei der Unterzeichneten Stelle zu
stellen , widrigenfalls er mit Landjägern
ausgesucht werden müßte.

Schultheißenamt.
Lutz.

Privat -Anzeigen.

Feuerwehr.
Deu Mitgliedern zur Nach¬

richt, daß der in der letzten
Versammlung beschlossene

Ball
nächsten Samstag beiThu-

dium  stattfinden wird . Anfang 7 Uhr.
Eintrittsgeld 18 kr.

Das Komruando.

Abermalige neue Bitte.
Etwas schüchtern trete ich schon wieder

vor das geehrt - Publikum in Stadt und
Land um eine gütige Beisteuer für die 4
abgebrannten Familien in Simmozhei « ,
welche beinahe ihr sämmtliches Mobiliar,
hauptsächlich aber ihr sämmtlicheS Futter
für ihr Vieh verloren und nichts versichert
hatten . Obgleich diese Leute gerade nicht
unter die Aermsten gehörten , so sind sie hie¬
durch doch arm geworden , sind mir auch
als brave fleißige Leute bekannt und einer
Unterstützung würdig.

G . F . Acker
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Joseph Merkl in Laupheim bei Ulm.
Knnstfärberei , Druckerei , Appretur.

Alle Sorten seidene, wollene und baumwollene Kleidungsstücke , Möbelstoffe , Tep¬
piche u . s. w. werden in allen Farben bnllant gefärbt und wie neu appretirt.

Ebenso werden die betreffenden Stoffe insbesondere Shawls in de« geschmackvollsten
Dessins und lebhaftesten Farben bedruckt.

Die Agentur für Calw und Umgegend besorgt bestens und legt Muster vor
Heinrich Rühle , Kammmacher.

Schnelle und pünktliche Bedienung wirb zugesichert.

Wir machen hiemit die Anzeige , daß uns die seit einem Jahre bestehende , und
wirklich vorzügliche (Karne liefernde

Flachs-, Hans- Abwerg -Spinnerei Weingarten,
Station Ravensburg,

zu Agenten für hier und Umgegend aufgestellt hat . Dieselbe übernimmt:
1) Abwerg (Kuder ).
2 ) Gehechelten Flachs und Hanf.
3) Ungehechclten Flachs und Hanf , jedoch gut gerieben und geschwungen,

und werden sämmtliwe Sorten in der der Oualitäi am besten entsprechenden Ko.
s 4 kr. per Schneller Spinn - und Hechlerlohn gewissenhaft gesponnen.

Garnmuster liegen bei uns zur gefälligen Einsicht und indem wir noch bemerken,
daß das bis 1. Dezember Eingesaudte in längstens 4 Wochen abgeliesert wird , empfehlen
wir uns zur Besorgung bestens und verharren achtungsvoll

Gustav Wiedenmayer in Zavelfteiu.
Carl Rau in Liebenzell.
Oscar Schutz in Weil d. Stadt.

Oeffentlicher Vortrag
heute Abend 7V - Uhr von Herrn Pfarrer
Schock , Prediger des deutschen Tempels
in Stuttgart , in der Wohnung des Unrrr-
zeichneten , über die Ziele der Weissagung,
wozu Jedermann Ungeladen ist.

I . C Drcisch.
wohnhaft in der Ledergasse

bei Frau Göppinger , 1 Treppe.

Altheng stett.
ES sind bei mir fortwährend jeden

Mittwoch  Abend
abgefottene Knöchel

und jeden Samstag  Abend

frische Leberwürste
zu haben . Reelles Getränk und Bedienung
wird zugefichert. Zugleich findet man an
diesen Abende« eine gesellschaftliche Zusam¬
menkunft,  wozu Jedermann freundlich
eingeladen wird im Namen mehrerer Bür¬
ger . Kling,

Gastgeber z. Hirsch.

Logis-Gesuch.
Für eine kleine Familie wird sogleich

ein Logis zu miethen gesucht ; von wem?
ist bei der Expedition d. Bl . zu erfragen.

viMl » »iN irir

Gelder r
von und nach Amerika H
besorge ich vermittelst meiner direkten z
Verbindung mit soliden Bankhäusern r

^ daselbst rasch und billig , auch sind zu r
jeder Zeit Wechsel in jedem Betrage r

! bei mir zu haben . z

- _

2 )2 . Oberkollwangen.
Liegenschafts -Verkauf.

Am Mittwoch,  den 27 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

kommt die gesammte Liegenschaft des Bauern
Philipp Krasft  dahier auf dem hiesigen
Rathhausr im Wege des öffentlichen Auf¬
streichs zum Verkauf.

Diese Liegenschaft besteht in:
1) Gebäulichkeiten;
2) 3 Morgen Gras - und Bauwgarte » ;
3 ) 36 Morgen Wechselselvern;
4) 6 Morgen Wässerungswiesen;
5) 7l Morgen schlagbaren Nadelwaldun¬

gen in verschiedenen Parzellen.
Die Liegenschaft kann im Ganzen oder

stückweise, je nachdem sich Kausslustige zeigen,
zum Verkaufe gebracht werden.

Äaufsliebhaber sind höslichst eingeladrn.

Einen Eiskasten
sammt Spreuereinfaffung von einigen
hundert Säcken , für eine kleinere Braue¬
rei vollständig ausreichend , »erkauft

W . Bozenhardt.

Calw.

Fahrniß - Versteigerung.
In Folge eines Wegzugs von hier wird

nächsten
Samstag,  den 23 . November,

von Mittags 1 Uhr an,
bei der Linde  gegen sogleich baare Be¬
zahlung im Aufstreich verkauft:

verschiedene Herrenkleider und vieles Leib¬
weißzeug , 1 gutes einschläfriges Bett,
mit Ueberzügen , l Roßhaarmattatze,
1 hartholzene Bettlade , 1 Waschtisch,
i Zimmerbüchse und verschiedener
Hausrath.
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Urcheile
über den Aalender des Aihrer hin¬

kenden Daten für 1868.
„Wir haben lange keine so fesselnde Er¬

zählung gelesen wie „Das stählerne Herz"
im Lahrer Kalender . Millionen Augen
werden dadurch zu Tbränen gerührt werden ."

„Die Schnurren „Ter geschindelte Da¬
kerl" und „Amerikanisches Mittel , täglich
10 —70 Eier von einer Henne zu erzielen,"
sind jede einzelne das Geld werth , welches
der Kalender kostet."

„Die Schilderung der Weltbegebenhei¬
ten ist wieder ganz unübertrefflich ."

Zavelstein.
Einen 2jährigen schwarzen ächten und

sehr wachsamen

Pudel
verkauft

Gustav Wiedenmayer.
Meine

Filzschuh-Maaren
in allen Sorten und Größen , gut gearbei¬
tet und zu möglichst billigen Preisen , em¬
pfehle ich bestens.

C . H^ Schäberle,  Hutmacher.

Einsteher-Gesuch.
In die 3. Compagnie des ersten Jäger-

Bataillons wird ein Einsteher gesucht für
den Dienstrest von 2 Jahren . Nähere Aus¬
kunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Ein Schreibpult,
eine noch ganz neue Waarenkiste , sowie
ein Tuchmacher - Webstuhl mit
Wechsellade und Maschine ist dem Verkauf
auSgrsetzl ; Näheres ist bei der Expedition
p. Bl . zu erfragen.



541

. . -K

' e i jt z
ne ) r>bissel,
. 45  kr . U
sii kelskeii - A
>strirkenden U
dvi- knüierls- A

innl kost - ^
»Krodisii/dsn Z
ixviivrelt de- Ä

dient diese ^
Is kostliebes H
r , sondern I
I.ebsnsxei - K

' 5 erv en . K

A

W
K
K

so liistitzsn IK
bildun ^ . A
,»i W
I» 8Sii ». 8

Züihrcr hin-
1868.
feffelnde Er-

ihlerne Herz"
ioneu Augen
ührt werden ."
chindelte Da¬
ittel . täglich
!zu erzielen,"
erth , welches

eltbegebenhei-
slich. "

l ächten und

l
enmayer.

lren
gut gearbei-

Preisen , em-

Hutmacher.

uch.
ersten Jäger-

r gesucht für
Nävere Aus-

>. Bl.

pult,
likiste , sowie
stuhl mit
dem Verkauf

er Expedition

Ueber unsere Kirchenbaufrage.
(Emgeg 'ndet.)

Bekanntlich ist vom Kirchenconvent und Pfarrgemeinderathe eine
„Ansprache " hier vertheilt worden , in welcher diese Behörden an die
Einwohner appelliren , nachdem die städtischen Collegien ihren Anträgen
vorerst Folge zu geben sich nicht entschließen konnten . Es wäre mm
vor Allem sehr wünschenswerth gewesen , wenn die bürgerlichen Col¬
legien ihren Standpunkt in dieser Sache ebenfalls veröffentlicht hätten,
damit man sich eine klare Anschauung von der Sache hätte bilden
können. Die „ Ansprache " hat unter der Bürgerschaft viele Bewegung
verursacht , und hört man überall von dieser Angelegenheit sprechen;
der Einsender dieß glaubt die Ansichten , die am meisten vertreten
sind , hier öffentlich anssprechen zu sollen , um dadurch einen Anstoß
zu weiterer Besprechung dieser für die ganze Gemeinde wichtigen und
folgenschweren Sache zu geben . Daß eine Restauration unserer Kirche
höchst nöthig ist , wird überall zugegeben , daß Solche aber jetzt ge¬
rade,  in dem entschieden ungünstigsten Momente , vorgenommen wer¬
den soll , will uns nicht ganz praktisch erscheinen . Die neu eingesetzten
Fenster des Chors sind gewiß recht schön , daß man aber von dem
noch so bescheidenen Kircheubaufond bloß für 4 Chorfenster 3000 fl.
anfwendet , kann man nicht begreifen . Es hätten sich zu diesem Zwecke
weniger reiche, und doch geschmackvoll und würdig ausgestattete neue
Fenster um den dritten Theil dieses Geldes anschaffen lassen , so daß
für die übrige Restauration der Kirche 2000 fl . davon erspart worden
wären . Nun sind aber einmal diese Fenster da , und sollen gesehen
werden , dem steht aber die Orgel im Wege , welche im Chor nicht
an ihrem rechten Platze steht , sondern ins Schiff der Kirche gehört.
Deßhalb soll nun die Orgel versetzt werden , was aber nicht so leicht
zu machen ist , und eine Menge anderer Reparaturen und 'Neubauten
nach sich zieht . Bekanntlich ist nun der Platz , wohin die Orgel ver¬
setzt werden soll , durch den Einbau der Kirche in den Berg , sehr
feucht,  und es entsteht daher die Frage , ob dieß auch ein geeigneter
Platz für die Orgel ist ? Selbst den Fall angenommen , daß die alte
Orgel unbeschädigt auf den neuen Platz transportirt werden könne,
wird sie nicht durch den Einfluß der Feuchtigkeit binnen Jahresfrist
unbrauchbar  werden ? Leute , die hierüber ein Urtheil abzugeben
befähigt sind , wollen für diese Eventualität kein gutes Prognösticon
abgeben . Wenn dieser ungünstige Zwischenfall aber Antritte , was
dann ? Dann müßte die Gemeinde wohl oder übel ins Mittel treten,
und die sehr bedeutenden Kosten der Freistellung der Kirche , des Um¬
baues der Hinteren Grundmauern , und wer weiß , welche weiteren Ver¬
besserungen bei dieser Gelegenheit zu Tage tretender Schäden über¬
nehmen . Dazu sind aber jetzt keine Zeiten , und muß man sich sehr
hüten , solche Eventualitäten an sich herankommen zu lassen . Bei aller
Sympathie für eine würdige Restauration der Kirche muß sich doch
jeder Unbefangene sagen , daß die vorhandenen Mittel noch viel zu
klein  sind , um nur den Anfang einer so kostspieligen und nach Um¬
ständen so complicirten Bauerei zu machen . Wir haben die Orgel
seit 200 Jahren im Chore stehen, und wer weiß , ob bei dem dama¬
ligen Kirchenbau nicht gerade wegen der im „ Sch 'eerwäldle " herr¬
schenden Feuchtigkeit die Orgel dahin gesetzt worden ist ; warum soll
jetzt mit den wenigen Mitteln diese Sache auf einmal überstürzt
werden , mit dem Risiko , in eine recht kostspielige Bauerei dadurch
verwickelt zu werden?

Einsender möchte einen Vorschlag zur Güte machen . Man gebe
der Kirche inwendig durch frischen Anstrich (der jetzige ist etwa 25
Jahre alt ) ein würdiges Ansehen und lasse die Hauptrestanration
noch 15 — 2 ) Jahre im Anstande ; während dieser Zeit verdoppelt sich
nicht nur durch Zinsenanwachs das jetzt vorhandene Capital , sondern es
kann durch Sammlung von Beiträgen und Stiftungen sogar vervier¬
facht werden , dann kann man mit Aussicht auf Erfolg eine gründliche
Hauptreparatur vornehmen , und diese Zeit ist auch keine so lange , daß
sie bloß unsere Kindeskinder erleben würden , sondern , wills Gott , er¬
leben sie noch Biele der jetzigen Generation und deren Kinder . — Ilm
über das Projekt der Heizbarmachung  der Kirche auch noch die
Ansicht Vieler anszusprechen , so werden bescheidene Zweifel darein zu
setzen sein, daß die Kirche um 3 fl . für einen Sonntag geheizt werden
kann, sodann ist darauf aufmerksam zu machen , daß wenn die Frauen¬
zimmer ebenfalls warm haben sollen,eine Röhrenlcitung auf dem
Fußboden  der Kirche nöthig würde , da sich bekanntlich die Hitze
in die Höhe zieht , und somit dir Frauenzimmer Nichts von derselben

empfinden würden . Solange aber die Kirche nicht ganz trocken
gelegt ist , und zwar nicht nur der Fußboden , sondern auch das „ Scheer¬
wäldle ", wsirde die vorhandene Feuchtigkeit durch die bloß alle 8 Tage
stattfiudcnde Heizung nur um so stärker hervorrreten , und den Kirchen-
besucheru manchen Schnupfen und Catarrh eintragen . Cs wäre da¬
her auch aus diesem Grunde besser , die ganze Restauration mit¬
einander und gründlich  auszuführen.

Tagesneuigkeiten.
— Stuttgart,  14 . Novbr . (30 . Sitzg . d. Kamm , der Abg.

Schluß .) Das Buhl ' sche Privat -Lehrerinnen -Seminar in Lndwigs-
burg will die Regierung in eine Staatsanstalt verwandeln und solche
in dem bisherigen Cameralamtsgebäude zu Bietigheim unterbringen.
Die baulichen Veränderungen in diesem Gebäude würden einen Auf¬
wand von 60,000 fl . erfordern , der aus Restmitteln gedeckt werden
soll , und einen jährlichen laufenden Aufwand von 11,000 fl. Auch
diesen Vorschlägen glaubt die Finanzkommission nicht beitreten zu kön¬
nen und will nur das Buhl ' sche Institut wie bisher mit jährlichen
6300 ft . aus Staatsmitteln unter -stützen . Prälat Dettinger  bean¬
tragt zu diesem Zwecke jährliche 8000 fl . und Groß  jährliche 7300 fl.
zu verwilligen . Letzterer Antrag wird angenommen . Bei diesem Be¬
schlüsse ist die Kammer darüber einig , daß zur theilweisen Deckung
dieser 7300 fl. die Summe von 2500 fl . dem Etatsatze für In¬
dustrieschulen entnommen werde ; offen bleibt dagegen die Frage , ob der
Rest dem Etatsatze „ für Unterstützung von Privat -Schulamtszöglingen"
zu entnehmen sei. Für letzteren Zweck sind 14,000 fl . exigirt . Prälat
Dettinger beantragt , die epigirten 14,000 fl . und neben diesen noch
die für das Buhl 'sche Institut nach der soeben erwähnten Beschluß --
fassung nöthigen 4800 fl . zu verwilligen . Der Antrag wird bei
namentlicher Abstimmung mit 47 gegen 33 Stimmen abgelehnt . Die
Kammer scheint nicht recht im Reinen zu sein , wie viel sie neben dem
Beitrag für das Buhl ' sche Institut noch für Unterstützung von Pri¬
vat - Schulamtszöglingen verwenden soll , und dieß veranlaßt Probst,
den Antrag zu stellen , diese Frage an die Kommission zu nochmaliger
Berichterstattung zurückznweisen . Der Antrag wird angenommen.

15 . Nov . (31 . Sitzung .) Zum Beginne der Sitzung erinnert
Wächter an die versprochene Revision der ärztlichen Tax -Ordnung,
die bis jetzt immer noch nicht erschienen sei ; wie lange die Kammer
noch zu warten habe ? Fetz erhält  es für nothwendig , der Geschäfts¬
ordnung Z. 45 den Zusatz einznfügen : „ Wenn mehrere Redner gleich¬
zeitig sich zum Worte melden , entscheidet über die Reihenfolge das
Loos . " Ueber den hierauf gestellten Antrag soll der Gesammt -Vor-
stand berichten . — Tagesordnung : Etat des Cultdepartement . Als
Aufwand auf die Volksschulen und zwar für evangelische werden für
Besoldungen der Schuldiener jährlich 37,000 fl ., für Entschädigung
für die Einkommensverlnste durch Ablösungen 2000 fl . — und ' für
sonstigen Aufwand 22,000 fl . verwilligt . Unter letzterem sind auch
die Entschädigungen begriffen , welche die Lehrer für ihr Erscheinen
bei den Diöcesanvisitationen erhalten und wird der dießfallsige Posten von
500 fl . auf 1230 fl . erhöht , weil die bisher gewährte Entschädigung
dem wirklichen Aufwande nicht entsprochen habe . — Hopf  bemerkt , es
werde zu viel visitirt und doch habe das Visitireu nicht viel Werth,
gerne würde er für Zwecke der Bildung des Volks so viel verwilli¬
gen, daß kein Geld mehr übrig wäre für die nun beabsichtigte Kaser-
nirung des Volks , aber für einen tobten Mechanismus GAd auszu¬
geben sei unnöthig . Prälat Hauber  hält die Visitationen für ein
nützliches Institut . Für katholische Volksschulen werden an Besoldun¬
gen jährlich 18,600 fl ., an Entschädigung für Einkommenseinbuße
durch Ablösungen 800 fl . — und an sonstigem Aufwand 1600 fl.
verwilligt . Eine Debatte entspinnt sich über die von der Regierung
Angebrachte neue Exigenz für Diäten der Dekane , der Oberamtmän¬
ner und der Oberamtsärzte , wegen der Theilnahme an den BezirkS-
schulversammlungen und zwar werden für die evangelischen 150 fl . —
und 300 fl . für die katholischen gefordert . — Die Kommission bean-
tragt Ablehnung , weil jene Beamten nicht erscheinen müssen,  sondern
nur eingeläden werden , und wenn sie nur wegen den Diäten kommen,
besser wegbleiben . Der Antrag der Kommission wird angenom¬
men . - ( Schluß folgt .)

— Stuttgart , 17. Hfov. Sicherem Vernebmen nach kommt
das neue, auf de« Priseip der allgemeinen Wehrpflicht beruhende
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KriegSdkenstgesetz noch vor dem ersten März zur ständischen Ver¬
abschiedung.

— In Wiblingen  hat sich ein Rottenmeister des dort liegen¬
den Jägerbataillons , der sich bei Tauberbischoisheim die silberne
Medaille verdient hatte , erschossen, weil er nicht in das Landjäger¬
korps ausgenommen wurde , wodurch ihm manche Hoffnung ange¬
schnitten ward — In Feuerbach  hat sich nach Stuttgarter
Blättern ein wohlhabender angesehener Mann mittelst eines Ra-
sirmessers den Hals abaeschnitlen.

— München , 18 . Nov Die Abg -Kammer nahm heute das
Gewerbegesetz bei der Schlußabstimmung mit allen gegen 15 Stim¬
men an . Alö wichtigere Bestimmungen desselben sind hervorzu-
heben : Art 1 und 2 geben vollständige Gewerbesrnheit sür alle
Glaubensgenossen , so daß selbst mehrere Gewerbe zu gleicher
Zeit und an verschiedenen Orten betrieben werden können ; auch
ist der Uebergang von einem Gewerbe zum andern jederzeit
frei . Dieses findet auch aus die Angehörigen anderer Staaten
Anwendung , sofern in den betreffenden Staaten gegen diesseitige
Staatsangehörige keine beschränkende» Bestimmungen bestehen.
Von besonderer Wichtigkeit ist der Art . 7, der in folgender Fas¬
sung angenommen wurde unter Ablehnung von Anträgen aus
Ablösung . Steuerbefreiung u . dgl : Die dingliche Eigenschaft der
zu Recht bestehenden realen und radicirten Gewerbe bleibt unver¬
ändert . Ja realer oder radicirter Eigenschaft dürfen keine Ge¬
werbe mehr verlieben werden ."

— München,  14 . Nov . Von heute an ist die Eisenbahn von
München bis Ingolstadt für deu regelmäßigen Betrieb eröffnet.

— München,  15 : Nov . Der Referent für das Wehrgesetz,
Baron Stauffenberg , beantragt unter Anderem , daß sowohl bezüg¬
lich der Armeestärke wie Feststellung der Dauer der Präsenzzeit
den Kammern ein Mitwirkungsrecht eingeraumt und die im Ge¬
setzentwürfe statuirte dreijährige Präsenzzeit für jetzt auf eine zwei¬
jährige gekürzt werde.

— Die „Süddeutsche Presse " meldet , es stehe eine Militärkon¬
ferenz der süddeutschen Staaten in Folge der Stuttgarter Ver¬
einbarungen bevor , dessen Zusammentritt am Anfänge nächsten
Monats zu erwarten sei. (St . A)

— Der Fleischer Pikert in Halberstadt,  dessen Sorglosigkeit
das Unglück der Trichinenkrankheit über die Stadt gebracht hat,
ist zu 5 Jahren Gefängniß und 50 Thaler Geldstrafe verurthetl k
worden.

— Berlin,  15 . Nov . Heute eröffnete der König die Session
beider Häuser deS Landtags , in welcher zum ersten Mal die
neuen Landestheile vertreten sind, mit einer Thronrede . In der¬
selben wirb hinsichtlich der politischen Beziehungen des preußischen
Staats zu Süddeutschland und zu den auswärtigen Mächten ge
sagt : Das preußische Volk hat in der Gestaltung des Norddeut¬
schen Bundes vermehrte Bürgschaften der «Sicherheit und ein er¬
weitertes Feld organischer Entwicklung gewonnen ; gleichzeitig ist
mit den süddeutschen Stammgenossen die Gemeinschaft der wirth-
schaftlichen Interessen und der thatkräftigen Lerlheidigung der
allerhöchsten Güter des nationalen Lebens gesichert. Die Be-
ziehungrn Meiner Regierung zu de« ausmärtigen Mächte » sind
durch die neuen Verhältnisse , in welche Preußen inmitte » des
Norddeutschen Bundes gestellt ist, nicht verändert worden . Das
friedliche Endziel der deutschen Bewegung wird von allen Mächten
Europa 's erkannt und gewürdigt , und die Friedensbestrebungen
der Fürsten werden getragen von den Wünschen der Völker , wel¬
chen die wachsende Entwicklung und Verschmelzung der geistigen
und materiellen Interesse » den Frieden zum Bedürsniß macht.
— Bezüglich der römischen Frage heißt es : „Die jüngste Besorg-
niß wegen einer Störung des Friedens in einem Theile Eoropa 's,
wo zwei große Nationen , bhide uns eng befreundet , von einer
ernsteren Verwicklung behroht ,erschienen , darf Ich als beseitigt
ausehen ." DaS Bestreben her Regierung werde dahin gerichtet sein,
«inersiits dem Ansprüche der kathol . U » tertha « en aus die Fürsorge « and- pukaten » »8 - 40
sür die Würde uud Unabhängigkeit deS Oberhauptes ihrer Kirche jev-/ranlrenstü» r » so - »>
gerecht zu werden und andererseits den Pflichten zu genügen, lengk. K-verei-n,
welche sür Preußen aus den politischen Interessen und den inter- !« uss. Imperiale»— —— — — —

nationalen Beziehungen Deutschlands erwachsen . In beiden Rich¬
tungen liege keine Gefährdung des Friedens.

— Berlin,  16 . Nov . Durch Verfügung vom 14 . d. M . bat
der Präsident des Berliner Stadtgerichts kraft des Erkenntnisses
vom 11 . den Sladtgenchlsrath Twesten vom Amt suspenbirt.

— Berlin,  18 . Nov . Preußen nahm die Konferenz mündl 'ich
und vorläufig an . verlangte aber vor offizieller Formulirunq der
Annahme Kenntniß von dem Beralhungsprogramm , den Dispo¬
sitionen des Papstes und Italiens , und den Namen der einge-
ladenen Regierungen zu erhalten.

— Von Preußen und dem Nordbunde ist am 31 . v. M . ein
Handels - und Schifffahrlsvertrag mir der Neger -Republik Liberia
(in West -Afrika) abgeschlossen worden ; die übrigen Zollvereins¬
staaten find zum Beitritt eingeladen worden.

— Einer Privat -Dcpesche der „Hamb . Nachr . " aus Wien  zu¬
folge gilt dort die Konferenz für gescheitert. Andererseits wird aus
Paris  mitgetheilt , baß man dort in diplomatischen Kreisen wissen
wolle . Frankreich habe bereits mit den Mächten vertrauliche Un¬
terhandlungen über vie Konferenzbasis eröffnet , welche sür Ita¬
lien sehr günstig und geeignet sei, ein« zukünftige französische Ein¬
mischung in die italienischen Angelegenheiten auszuschließen.

Italien . Garibaldi wurde vom Fort Varignano unter
sicherer Bedeckung auf die im Golf von Spezzia gelegene Insel
Polucaria gebracht . — Zwischen Frankreich und Italien werden
die Beziehungen nicht eben herzlicher. Lamarmora 'S Abreise
am 15 . d . kann als Beweis gelten , daß seine Bemühungen keinen
Erfolg hatten . Andererseits wird die Ankunft Malaret 's in Flo¬
renz auch nicht als ein günstiges Zeichen begrüßt , da er bet den
Italienern keineswegs eine beliebte Persönlichkeit ist. Nach der
italienischen Opinione ist er zum französischen Gesandlschaftsposten
in Rom designirt . — Die Franzosen entfalten die größte Tätig¬
keit , in Rom und Civita -Vecchia Festungswerke zu bauen ; sie
scheinen gesonnen , sich sür den Winter in Italien einzurichteu.
In Rom kommen , nach einer Nachricht des Univers aus Rom,
täglich neue Freiwillige an . ES gebe dort bereits über 3000
Zuaveu , die sich zu einem zweijährigen Dienst verpflichtet haben.
— Das italienische Parlament ist auf den 9 . Dezember einbe¬
rufen . Ein Korrespondent der „Köln . Ztg . " in Florenz will
wissen , daß Menabrea wohl bis zu 60 Stimmen , aber nie eine
Majorität in der Kammer gewinnen werde . Da er selbst das
Parlament nicht auflösen will , würde er sich zurückziehen und an
seiner Stelle Lamarmora vom König den Auftrag bekommen, ein
neues Ministerium zu bilden

Türkei . Nach dem Wiener Fremdenblatt will die serbische
Regierung die Nichterfüllung ihrer an die Pforte gestellten Forde¬
rungen als 6SSU8 belli betrachten und an dieselbe ein Ultima¬
tum richten.

Griechenland . Athen.  7 . Nov . Der Kammer ist ein Ge¬
setzentwurf vvrgelegt worden , der die Gemeinden ermächtigen soll,
eine 2proc . ConsumtionSstcuer zn erheben und mit dem Ertrag
die Flüchtlinge von Kreta za unterstützen . — Die „ Jndependance
Beige " theilt ein Schreiben der Kandioten an die Vicekonsule
der auswäri ' gen Mächte mit . worin sie diese dringend um Für¬
sprache ersuchen Die Bevölkerung wolle lieber sterben , alS mit
den Türken paktiren . Die einzige Rettung sei die Vereinigung
mit Griechenland.

Aus Amerika wird gemeldet , daß Torts  la , eine den Eng¬
ländern gehörige virgniische Insel , untergega «gen (? sudmerKeä)
ist «nd daß dabei 10,000 Menschen umgekommen sind . _

Frankfurtr Gold -Cours ^ Co « rs
vom 18. November. idcr st. « Ktaatsstassen-Verwaltun,

für Goldmünzen.!i. Ir.
Pistolen » 48G . u. fehl,
dto. preußisch« » S8 - 5V
Holland, l« fl- IttLcki v S» G u. fehl. j

>1 »4 - »8
0 4« » kebk.

Unveränderlicher Cour « :
Württ . Dukaten  5 fl. 45 kr.

Veränderlicher EourS.
Dukaten. 5  fl 35 kr.
Preuß . Pistolen . . . 8 ft 57 kr.
Andere ditto . . . 9 st. 45 kr.
rO-Frankcnilü,; » . . 9 st- 78 kr.

Liutkqart . 15. November >867
K . Stäatskafsenverwaltung.
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